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L.Allmgeine Lage und Stimmung 

Im akemeinen gesehen sind die Italiener am Krieg desinter- 

esoiet. Yan muss schon mit viel Ausdauer und Geschick das 

Gespreh auf den Krieg mit England zu bringen versuchen. 

Meistns wird das Gespräch demit abgetan indem man sagt,dass 

men j Grunde genommen gerne arbeiten und rscht viel Gelä ve» 

diene möchte, In den Wirtschaftskreisen ist die Auffassung 

vorhrrschend,dass man an einem langem Yrieg nur dann inter- 

eesirt sel,wenn man dabei recht gut verdienen würde durch 

entsrechende Heereslieferungen. Im allgemeinen ist man sehr 

vors:htig bei derartigen Gesprächen mit keichsdeutschen. 

Die zisten Italiener haben Üübernaupt keine Ahnung,dass ihr 

Krie um Sein oder Wichtsein geht. 

Den utsituierten Italiensm geht es in jeder Beziohung glän- 

zend Wer Gelü hat,kann alles kaufen. Kontingentiert sind 

nur Jel,Butter und Zucker. Alles andere kann man,soweit man 

das ırforderliche Geld hat,in jeder Nenge kaufen. In den Grow 

städen ist ein üppiges Leben zu beobachten. Die grossen Ho- 

tels und eleganten Gnetstätten sind überfüllt und ist von ir- 

gen@elchen Einschrünkungen rirgenäs etwas zu verspüren. Die 

Rüstungsarbeiter verdienen etwa EN 2,-—- die Stunde im Gegen- 

sat; zur Zubringerinäustrie,die sehr schlscht bezahlt wird. 

Demmtsprechend verdienen auch die Arbeiter, wie verlautet 

erksiten diese Arbeiter durchschnittlich RU -,50 Stundenlohn. 

i1l,lirtsehaftliche und politische lage. 

Die Wirtschaft muss ganz erhebliche Steuern an den Staat ab- 

führen. Oftmals werden Sondersteuern erhoben,in der Art des 

in Jeutschlenäd bekannten Yriegszuschlages für einzelne Waren, 

Bo nissen Handelsvertreter der Maschinenindustrie die z.B. 

57 Provision brutto verdienen,hiervon 3% an Steuem abführen. 

Viele Juden sinä nach wie vor Ladenirhaber, Als 

rer oder Beamte dürfen Juden nicht mehr tätig sein. Besonder& 

auffallend ist die Tatsache,dass man sich in den Gaststätter 
er 
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Gaststätten soweit diese Überhaupt Rundfunk-Empfangsapparate 
besitzen, bei der Durchgabe von Neeresberichten von den Plät- 

zen erhebt. 

Obwohl die Arbeiter im Durchschnitt schlecht bezahlt werden, 

ist in diesen Kreisen keinerlei Unlust zur Arbeitsleistung 

oder vielleicht eine schlechte Stimmung zu beobachten gewe- 

sen. 28 wird wohl an machen ütellen Über die ungerechte Ver- 

teilung der Lebensmittel geklagt. Ner nicht genügend Geld 

hat um sich die gewnlinschten Lebensmittel zu kaufen,schinpft 

erbittert über diejenigen,die sich für teueres Geld alles 

leisten können. Eine derartige schelchte Stimrung ist aber 

während der Berichtszeit nur vereinzelt zu beobachten gewer 

sen. 

J 

k E 
Kehrfach konnte man Auesserungen Teutstellen,dnss dar amtie- 

rende Innenminister abgesetzt werden müsse. Allgemein wird 

als der kommende Mann des Innenministerium, Tarrinaod 

bezeichnet. 

LEI Verhä tris zu Deatschland. | 

Die Stimmung gegenüber dem nationalsozislistischen Deutsch- 

1and ist ausgezeichnet, Allgemein ist man der Ansicht, duse 

der grosse Sruder "Deutschland" den krieg gegen LIngland ge- g 

winnen wird. Mean vertraut dem unerschöpflichen Arüftequellen 

dediäie das britische impire - wenn vielleicht auch erst in # 

einigen Jahren - auf jeden Fall besiegen werden. Das Reich E 

steht in hohem Ansehen und zwar bei allen Deiilkerungsschich- 

ten des Landes. lan ist sich zwar der Waffenhilfe gegenliber 
Deutschland bewuest,hofft sber dabei,selbst so wenig wie nur 

möglich zu einen #affenträger herangezogen werden zu müssen, 

Men muss den kindruck haben,äass die Wehrheit der Bevölkerw 

überhaupt nicht weiss,um was eigentlich gegen England Krieg 

geführt wird. Auch dürfte die Allgemeinheit kaug in der Lage 

sein,eine hunderprozentige Kontingentierung aller Gebrauchs» 

 güter wie es für das deutsche Volk zur Selbstverständlie 

genorden ist, ohne Rebellion hinzunehmen. 
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An das 

Reichssicherheits 

Buear ar I mer 15. JAN, 1941 

Betr.:;: Auslandsberi 

Vorg.: laufend. 

Anl.: Doppel. 

Eu 

Nh - I - 11 714. hat sich vom ; 12.1940 kurz 

in Italien aufgehalten. Seine Eindrücke schildert er 

wie folgt: 

" Der Krieg in I. ist, besonders was die gut bür- 

gerlichen Schichten anbelangt, unpopulär. Hierzu 

trugen selbstverständlich die Niederlagen in Al- 

banien und der Cyrenaika bei. Es macht einen tief 

deprimierenden Eindruck, wenn man sieht, dass in 

Italien alles in Hülle und Fülle zu haben ist. Die 

Kriegsgesetze werden ohne jede Verschleierung um- 

gangen. Auch ist es eine allgemein bekannte Tat- 

sache, dass gegen Zahlung eines gewissen Beträges 

man sich vom Militär freikaufen kann. Aufträge, die 

die Wehrmacht zu vergeben hat, sind in vielen Fällen 

mit Schmiergeldern an die Offiziere verbunden. Die 

Arbeitszeit in den Fabriken, auch in den Betrieben, 

die für die Iuftwaffe arbeiten, beträgt immer noch 

“ser onen geht, möge daraus Slehtl ich sein, 

dass die Damenschuhsohlen aus 5 cm Sohlen aus Kork 

und Leder bestehen und diese Schuhe, die augenblick- 

1 lich modern sind, fast von jeder Frau getragen wer- 

den. Auch die Herrenmode hat sich dieser Verschwen- 

dung bemächtigt. In den Schuhgeschäften sind haupt- 
sächlich Herrenschuhe mit 3 cm dickem Leder zu 

sehen. 

Right-Bottorn Alignec) 
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Auf die Frage, wie so etwas möglich sei, wurde er- 

klärt, dass eine Rationierung aus zweierlei Gründen 

keinen Zweck habe: 

1. die grosse Masse des Volkes ist derart arm, 

‘ dass sie sich überhaupt keine Schuhe kaufen 

N kann, sodass sich also eine Rationierung 
V nicht lohnen würde - 

2. wenn schon eine Rationierung vorgenommen wür- 

de, würde sie bestimmt umgangen werden. 

Der Einfluss des Vatikans ist im Wachsen begriffen. 

Auch Mussolini soll in einer gewissen Abhängis- 

keit zum Vatikan stehen, besonders vom Abessinien- 

krieg her, als der Vatikan die ganzen Lirebeträge 

in Devisen umtauschte. Eine Tochter Mussolinis hat 

sich ins Kloster begeben. 

Die Niederlage in Albanien wird damit erklärt, dass 

dem griechischen Ministerpräsidenten Metaxa etliche 

nn 

Millionen Schmiergelder ausbezahlt wurden. Er sollte 

sich verpflichten, die Italiener bei ihrem Yinmarsch 

nicht zu behelligen. Deshalb wären auch nur sehr we- 
v nige Truppen eingesetzt worden. Über die Nichteinhal- 

tung dieser Abmachung bestehen zwei Ansichten: Ein- 
en mal wird behauptet, dass die Engländer von diesen Ab- 

machungen wussten und Metaxa im Einvernehmen mit ih- 
nen die italienischen Gelder stillschweigend annahn, 

und zum anderen herrscht die Meinung, dass beim 

Binmarsch der italienischen Truppen sich das grie- 

chische Volk geschlossen gegen die Italiener wandte, 

sodass Metaxa unmöglich dagegen opponieren konnte. 

Die erlittenen Niederlagen wirken sich weniger in 

einer allgemeinen Depression oder Sorge aus, Sondern 

in einer durch eine Angstpsychose gesteigerten Ver- 
schwendungssucht. Rs wurde sogar kein Hehl daraus 

gemacht, dass Itälien vor dem Zusammenbruch Frank- 
reichs nur deshalb in den Krieg eingetreten ist, weil 
nan fest damit rechnete, dass der deutsche Ansriff 
auf England im September stattfinden würde. Heuta ttorn Alignecl 

n 
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soll Deutschland daran schuld sein, dass Italien 
Prüsel bekomnt. 

Die deutsche Propaganda ist nach wie vor als gut zu 
bezeichnen. Besonders machen die von der Deutschen 
Reichsbahn in Mailand neu eingerichteten Geschäfts- 
stellen u.s.w. einen sehr guten Eindruck. * 
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Betr.: Auslandsberichterstattung - Italien. 
Vorg.s laufend. 

Anl.: Doppel. 

Nh - I - 11 714 hat sich vom 10. bis 14.12.1940 kurz 
Do Te ee m A m .r r in Italien aufgehalten. Seine Rindrücke schildert er 

wie folgt: 

" Der Krieg in I. ist, besonders was die gut bür- 

Serlichen Schichten anbelangt, unpopulär. Hierzu 

trugen selbstvef®tändlich die Niederlagen in Al- 

banlen und der Cyrenaika bei. Es macht einen tief 

deprimierenden Eindruck, wenn man sieht, dass in 

Italien alles in Hülle und Fülle zu haben ist. Die 

Kriegsgesetze werden ohne jede Verschleierung un- 

gangen. Auch ist es eine allgemein bekannte Tat- 

sache, dass gegen Zahlung eines gewissen Betrages 

man sich vom Militär freikaufen kann. Aufträge, die 

die Wehrmacht zu vergeben hat, sind in vielen Fällen 
mit Schmiergeldern an die Offiziere verbunden. Die 

Arbeitszeit in den Fabriken, auch in den Betrieben, 

die für die Iuftwaffe arbeiten, beträgt immer noch 

8 Stunden. Wie weit die Verschwendung lebenswichti- 

ger Kohstoffe geht, möge daraus ersichtlich sein, 

dass die Damenschuhsohlen aus 5 cm Sohlen aus Kork 
und Leder bestehen und diese Schuhe, die augenblick- 
lich modern sind, fast von jeder Frau getragen wer- 

den. Auch die Herrenmode hat sich dieser Verschwen- 

dung bemächtigt. In den Schuhseschäften sind haupt- 

sächlich Herrenschuhe mit 3 cm dickem Leder zu 

sehen. 

= 
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uf die Frage, wie so etwas möglich sei, wurde er- 

klärt, dass eine Rationierung aus zweierlei Gründen 

keinen Zweck habe: 

1. die grosse Masse des Volkes ist derart arın, 

dass sie sich überhaupt keine Schuhe kaufen 

kann, sodass sich also eine Rationierung 

nicht lohnen würde - 

2. wenn schon eine Rationierung vorgenommen wür- 

de, würde sie bestimmt umgangen werden. 

Der Einfluss des Vatikans ist im Wachsen begriffen. 
Auch NMussolini soll in einer gewissen Abhängis- 

keit zum Vatikan stehen, besonders von Abessinien- 

ırleg her, als der Vatikan dis ganzen Lirebeträge 

in Devisen umtauschte. Eine Tochter Mussolinis hat 

sich ins Kloster begeben. 

Die Niederlage in Albanien wird damit erklärt, dass 

dem griechischen Ministerpräsidenten Metaxa etliche 
Millionen Scohmiergelder ausbezahlt wurden, Er sollte 

sich verpflichten, die Italiener bei ihrem Kinmarsceh 

nicht zu behelligen. Deshalb wären auch nur sehr we- 

nige Truppen eingesetzt worden. Über die Nichteinhal- 

tung dieser Abmachung bestehen zwei Ansichten: Ein- 

mal wird behauptet, dass die Engländer von diesen Ab- 

machungen wussten und Metaxa im Einvernehmen mit ih- 

nen die italienischen Gelder stillschweigend annahm, 

und zum anderen herrscht die Meinung, dass beim 

Einnarsch der italienischen Truppen sich das grie- 

chische Volk geschlossen gegen die Italiener wandte, 

sodass Netaxa unmöglich dagegen opponieren konnte. 

Die erlittenen Niederlagen wirken sich weniger in 

einer allgemeinen Depression oder Sorge aus, sondern 

in einer durch eine Angstpsychose gesteigerten Ver- 

schwendungssucht. Es wurde sogar kein Hehl daraus 

gemacht, dass Italien vor dem Zusammenbruch Frank- 

reichs nur deshalb in den Krieg eingetreten ist, weil 
man fest damit rechnete, dass der deutsche Angriff 
auf England im September stattfinden würde. Heute 
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soll Dentschland daran schäld sein, dass Italien 

Prügel bekommt. 

Die deutsche Propaganda ist nach wie vor als gut zu 

bezeichnen. Besonders machen äie von der Deutschen 

Reichsbahn in Mailand neu eingerichteten Geschäfts- 

stellen u.s.w. ®inen sehr guten kindruck. * 
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In der Anlage wird ein Bericht eines VM-Von einer Schweiz- 
reise, der sich mit dem Verhältnis Italien - Schweiz be- 
fasst, übersandt. 
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6.) Nachrichten aus Italien bzw. Stimmung gegen Italien. 

Sämtliche Nachrichten, welche ich in der Schweiz während 

meines Geschäftsbesuches und während meiner sonstigen Arbei- 

ten aufgreifen konnte, lauten einmütig dahin, dass in Italien 

ausserordentlich starke innerpolitische Schwierigkeiten be- 

stehen. Der derzeitige Krieg ist dort keineswegs populär. 

Wie mir mene dortise Geschäftsvertretung berichtete, soll es 

bei der Duce-Rede in Genua zu Nassen-Zwischenrufen "Nieder 

it dem Krieg" gekommen sein. Die augenblicklichen Misser- 

folge der Italiener werden überall bewitzelt und bespöttelt, 

auch kann man da und dort eine gewisse Abneigung gegen die 

Italiener feststellen, wobei der Eindruck entsteht, dass 

das Verhältnis der schweizer Bevölkerung gegenüber den füh- 

renden Männern in Italien und Deutschland gerade umgekehrt 

zu dem Verhältnis gegenüber dem Volk selbst ist. Mussolini 

ist als Staatsmann in der Schweiz unbedingt beliebter als der 

Führer, dagegen sind die Deutsche als solche viel geachteter 

als das italienische Volk, von welchen in weiten Kreisen, auch 

in der Schweiz, als von den "Katzelmachern" gesprochen wird. ? 

Iht-Bottorn Alignec 
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, Bri/Bgl. Stuttgart, den 30. Oktober 1940. 

An den 

Sicherheitsdienst RF 4% 
Leitabschnitt Stuttgart 

SEN TU RER 

Betr.: Auslanäsberichterstattung -Italien. 

Vorg.: Lfd. 

Anlg. 230% 

Die Zeitung Corriere della Sera, in deren Artikeln im letzten 

Jahr noch häufig Spi Ltzen gegen Deutschland enthalten waren, -im 

Gegensatz zum Popolo d'Italia,-ist heute ebenfalls glühende Ver- 

fechterin der deutsch-italienischen freundschaft. Farrinaci, 

-von jeher ausgesprochener Vorkämpfer für deutsch-italienische 

Zusammenarbeit, soll energisch über der Durchführung der anti- 

semitischen Gesetze wachen. Speziell, in der Unterhaltung mit 

Arbeitern ist festzustelläh, dass die Notwendigkeit des gemein- 

samen Kampfes begriffen wird; in inteilektuellen Kreisen gab es 

früher viele Frankophile, die sich jedoch neuerdings nicht mehr 

hervorwagen. Da der italienische Arbeiter in vieler Hinsicht 

schlechter gestellt ist als der deutsche, erscheint dem Bericht- 

erstatter die obenerwähnte bejahende Haltung besonders bemerkens- 

wert. 

Kirche und Künigshaus seien starke Faktoren. Jedoch scheine die 

gefühlsmässige Bindung an das Königshaus stärker als die Bindung 

an die Kirche. 

Die deutschen Erfolge gaben der bereits vorhandenen Vershiudh 

und Bewunderung Mussolinischer Politik, die in der Meinung des 

Volks anfangs im Gegensatz zu Königshaus und Kirche stand, star- 

ken Auftrieb. Das, Volk ist unendlich geduldig, anspruchslos, fleis- 

sig. Nach Kom fange aber gleich Afrika an, was besagen a der 

süden Italiens ae noch sehr wenig organisiert. 

In grossen Städten wie Mailand seien die Läden voll. Da die Kauf- 

kraft der Massen sehr gering ist, seien die Limitierungen belang- 

los und man könne praktisch kaufen, was Man wolle. Zum Beispiel 

sei der Speiseöl-Verbrauch der Volksmassen geringer als der zu- 

WR | en 42 
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gestandene Verbrauch, was auf die geringe Kaufkraft zurückzuführen 

sei. Zucker sei knapp. Der Ksffee-Entzsug würde willig ertragen. 

Der Arbeiter sei glücklich bei einem Glas Wein, Brot, Zwiebel 

und seiner past'"asciutta. In Mailnnd seien die Restaurants voll 

und die Speisekarten noch sehr reich. Wer Mittel habe, spüre von 

Einschränkung überhaupt nichts. Die Preise würden. im allgemeinen 

gehalten. 

Nachrichten über Gefallene werden von den Familien würdig und stolz 

getragen, was dem Berichterstatter insofern als besonders benerkens- 

wert erscheint, als die Italiener wegen ihres grossen Fnmilien- 

sinnes bekennt sind. Die Tatsache, dass vielfach beim Abschied 

suf den Bahnsteigen auch von den Soldaten geweint wird, dürfe nicht 

falsch ausgelegt werden. | | 

In den Schulen wird intensiv für Verbrüderung mit Deutschland 

gearbeitet unter Ausmerzung sller anderen Einflüsse. 

Der Tod Balbos wurde in allen Volkskreisen als schwerer Schlag 

empfunden. Zu General Graziani bestehe grosses Vertrauen. Ds sei 

bekannt, dass Tripolis für die Kriegsführung reich versorgt werde. 

Iuftwaffe und insbesondere=Merine beurteilt der Berichterstatter, 

der seit 10 Jahren in Ausübung seines Berufs einen gewissen Ein- 

blick hatte, „als I “ Insgesamt sieht der Berichterstatter die 

Zustände ih Italien als gut an. Keinerlei Anzeichen von Ermattung! 

Alles begreife, dass die Stunde gekommen sel, um mit Deutschland 

für eine neue und glückliche Zukunft wu kämpfen. Es bestehe eine 

enorme Achtung vor der deutschen Durchschlagskraft. Das Zusammen- 

arbeiten mit den Italienern sei leichter geworden. 
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An das 

Reichssicherheitshauptamt 
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Betr.: Nachricht aus / Italien 
Lt 

In der Anlage überreiche ich eine Nachricht aus Italien 
mit der Bitte um Kenntnisnahme. 
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Bericht aus Italien. 
a =-_— —_—..... oo zomozom 

e “ LDie fleischlosen Tage werden streng eingehalten. Die Brot- 
x w Y rationierung in den Gasthöfen Jedoch nicht. Bis 7 Uhr darf 

5 volle Beleuchtung verwendet werden, pünktlich um 7 Uhr wird 
jedoch verdunkelt. In Rom werden bei Strassenbahnkreuzungen, 
-überyuerungen und -abzweigungen von den Bügeln bezw. Rollen 

Aa der Stromabnehmstangen stark aufleuchtende elektrische Funken 
Ss ausgelöst, die sehr weit die Position der Stadt den anflie- 

\r ku PT aM jgenden Maschinen zeigen können. Dies ist ein schwer abzustel- 
Dame eonder Mangel der Verdunklung Roms. Bei den in den letzten 

Nächten erfolgten Alarmanin Rom wurde jedoch nur Neapel ange- 
\griffen. Im Zuge erzählte ein Neapolitaner, dass er nach Udine 
zu seiner Schwiegermutteg reise, da er nicht mehr länger aus 

#urcht vor den feindlichen Fliegern in Neapel bleiben könne. 
ar PAUL die Frage, ob alle Neapolitaner es mit dem Verlassen der 

Bari, - Stadt so eilig hätten, sagte er, dass viele ihre Läden aus dem 
er Aa gleichen Grunde schon gesperrt hätten. Auf eine Bemerkung, dass 

es immerhin wenig mutig sei, vor zwei, drei Fliegern auszu- 
=: ‚reisen, erklärte er kleinlaut;" Mutig sind wir eben nicht. Vor 

‚einigen Fliegern läuft gegebenenfalls ganz Neapel davon. Aber 
\sagen sie das nicht in Deutschland, wir schämen uns Ja wegen 
unserer eigenen Feigheit." Die ganze Zeit hat er geweint. 
An der deutsch-itälienischen Grenze befindt sich Jetzt be- 
deutend weniger Militär. Die Soldaten klagen über Langweile. 
Es vergehen ganze Tage ohne dass auch nur ein einziges Mal ge- 
übt wird. Die soldaten liegen in den Feldern umher, die Offi- 
ziere in den Kneipen, Die Belästigung der Frauen sollen ins 

w Unerträgliche wachsen.| üs herrscht eine g 3 en 

Militär und Miliz, Während der Wilizmann nach ungefähr fünf- Tann men 

facher Abänderung in der letzten Zeit ein Tagessold von acht 

iire erhält, bekommt där Soldat einen sold von täglich einer _ 
Lire! Die Ausrüstung hat keinerlei Fortschritte gemacht. Es 
a a EEE ha ee 

Right-Bottom Allgnec) 



Leit-lop Alttgned 

Es gibt ganze Gruppen von Soldaten bei denen man nicht einen 
ordentlichen Schuh findet. Oft sind nur Andeutungen von Ab- 
sätzen vorhanden, die Sohlen sind zerschlissen, die Ober- 
nähte aufgetrennt. Strümpfe, Hemden scheinen für die meisten 
Soldaten etwas Unbekanntes zu sein. Auch die tYaftenröcke! 
wenn man ihnen dieses schöne deutsche Wort geben dürfte, sind 
in einem erbarmungswürdigen Zustand. |Also vor der Vorsorge für 
das rauhe Klima in West- und Nordgriechenland ist nichts zu 
bemerken. Wan hat somit die Soldaten in dieser mangelhaften 
Ausrüstung in die rauhen albanisch-griechischen Berge ge- 
schickt. Dem muss das Hurahgeschrei der italienischen Studen- 
ten gegenübergestellt werden. In Mailand und in Rom konnte 
man Gruppen von farbig bewimpelten Studenten sehen, die in 
den Strassen herumschrien: " A Londra, A Londra", (Auf nach 
London.) Auf die Frage wie das wohl gemeint sei , hört man; 
"Jetzt sind ja zur Hilfe unsere heroischen Flieger dort." 
In Rom gibt es eine gewisse Zahl von Engländer. Diese Leute 
sollen angeblich in der Vatikanstadt wohnen. Da zwischen dem 
Vatikan und Rom keine Grenze besteht, ist der Übergang einfach 
Auch bewegen sich Damen in der Art eines englischen adeligen 
Damenstiftes in Rom frei in der römischen Gesellschaft. 
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